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,,Er iſt das folt mer gutherzig wan freuntlich,

mer ſimpel dan klug, nicht ſonders 'wađer oder frö

lid , ſonder etwas ernſt vnd ſchwermütig. Sunſt

aber iſt ein auffgericht, trew, verſchwiegen volt, das

die lügen und ſchmeichelwordt haßet, pittet ſich vnter

einander gern zu gaſte, vnd thut eim nach ſeiner

arth vnd vermugen gern gutlich . “

Th. Kanpow's Pomerania B. II. S. 403 .



III.

Sai't to faſest giffi :

.

Siet .

Pommern 1

De letzte Junker von Gütſchow 4

Wu'r de Herzog Swantebor von Stettin 2c . 10

De Gieringsfang 22

De Jagd 29

Dokter Pommer 37

Wallenſteen vör Strafınd 48

Mien ou (Grooßvaarer 53

1. Giff'n bäten to ! . 56

2. Muſik . 57

3. AU nader ! 58

4. Uperſtaan 59

5. Nids äwer de Leew ! 60

6. Mal ! 61

7. Inwennig 63

8. De Hampelman 65

9. Priemels 69

10. Tied wad't ! 72

11. Wurüm ? 73

12. Wecker is't ? 76

.

•





Dom wern .

Vonon Düütſchland hoch in Nuern , haart an de

Waterkant,

Do'r wu'r de folte Doſtſee beſpöölt den witten Strand,

Do'r waant ſiet ollen Tieden een Volk ſo iernfaſt,

Dat up ' de gröne er du fiens Gliefen föken faſt.

Un näuin ic di de Pommern , wu'r vull hü'rt fic

dat an,

As wenn an'n Sündagsmorgent de Kirchenfloden

gaan ;

Un ſegg ic werrer Pommern, wu'r ſtramm und

ſtu'r dat klingt,

A8 wenn up glängend 3ſen de Smitt den Hamer

(wingt

Un as de Naam ſick anhür't, is’t land ud gliefer

wieſ '

De Baarge ſtiegen ſachting und leggen ficf ſo lieſ ',

So ſtil de Secen kiefen, de Bääk fich laaten Tied,

Do’räwer raugt de Häben ſo rund, ſo deep un wiet.

!,
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Doch wat dat Land lett waſſen, dat hett au Maark un

Kraft :

De Böömn de ſtaan do'r wräfig undeeten ſtaart in Saft ,

Dat Aawt böögt daal de Telgen, dat Ku’rn dat nid =

föppt fwo'r,

Un drangen füllt de Schünen de Ooſt von Jo'r to Jo'r

Un as dat Land ſick anſüüt, ſo fünd de Lüür

do'r ud :

De Olen ſtaark und vüllig, de Jungen groot un ſmud ,

Bi't Äten ſünd le neerig, eer Knaaken hebben Maark,

Dat Wur't flütt en man ſpöörlich un langſam geet

dat Waarf.

Wenu't äwer do’rup ankümmt, denn fünd ſe hell

ſchen fir,

Aan väle Kumpelmente, aan Büdling un aan Knir ;

Wat ſe anfongen hebben, dat ſetten ſe uck fu’rt,

Un iſern Räden hollen nich faſter as eer Wu’rt.

Wi Jungen fünd nich bäter, as ees de Olen wiern,

De Müfen fänen ümmer noch von de Klucken liern,

As't wi ſo doon und drieben, dat hebben wi man aarwt,

De pommerſch O'rt blifft läben , wenn ud de Enzelt

ſtaarwt.
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Wer nu in diſlen Speegel ut ollen Tieden fict,

Wad wou gewoer waarden , wat graar för em ſic

chidt;

Un wenn ſo von unſ Ollen an Wu’rt un Haart

und Moot

Sien Deel Jedwerrer affidt, dann ſteet dat mit

uns goot.

1 *
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De ſette Junker von Git(dow . 1351.

de Faanen weigen hendaal von de Kupp,

De Deener8 loopen und ſwaarmen,

Trumpeten de tuiiten, de Fiedel ſpäält up,

Un Trummeln un Piepen de laarmen.

Ulu mit ſiene Gäſt in den blänkernen Saal

Do'r fiert up Städen ſien Hochtiedsinaat

De letzte Junker von Gütſchow .

„ Schenkt in juge Bäfer den eddelſten Wien

Un laat't je toſamen anklingen :

Toierſt nu gelt dat, dat junge Po'r fien

Tofünftig Woll uttobringen :

Mit em ſcheet ees de oll Stamın ſo in't Blad,

Dat bet an En'n nich gebuern mier wad

De letzte Junker von Gütſchow! "

Wat klingen de Bäfer, dat herr joue O'rt,

Dat Funchen ſchallt duſentmal werrer,

Vergnöögt feef de Junfer in ſtraaft fienen Bo’rt,

Un ſe keef verſchaamt vör fic nerrer :
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Ne Reeg von Kinner un Sinskimer ſtünn

En Beiden vör Dogen , dat Nuum nich mier fünn

De letzte Junker von Gütſchow .

Do'r -- hü'r ! wat flingt vonnen Torm ſo ſchril ,

Wat fängt de Klock an to lüden ?

Dat paßt nich tor Hochtied8fier, dat will

Gefo'r un Üpru’r bedüden !

Vörbi was de Maaltied un ut was dat Feſt,

Von Diſch up fo'rt mitſamt fiene Gäſt

De letzte Junker von Gütſchow .

„ D Herr ! do'r treckt dat fo (waart ſic to Höögt,

A8 wul dat bi Daag werrerlichten ,

Bäl Volks tüüt na Loitz to , un vöriip do'r röögt

De Bagel Griep fiene Fliichten !"

- „ Dat’s Barnim von Wolgaſt! Wu'r de is, ſünd wi!".

So reepen ſe Au, un de Luudft wier do’rbi

De Letzte Junker von Gütſchow .

„ DU Frünnings, do'r gifft dat een haartlich Gefiew,

Unf Herr hett de Stärer upbaaden

Un will nu de Mäkelnbörger to liew,

An de uns Klaas Hane verraaden.



Klaas þane, de Lüchting, wu'r id em man faat,

Em geet dat an't Leben , wenn id mien ud laat

A8 de legte Junker von Gütſchow ."

„Fix ſaadelt de Mäern un ſett juch in Draff,

Döſcht dägen do'rmang mit jug Iſen,

Dat de Mäfelnbörger verſpillen að Kaff,

Uu wi em de pommerich Dürt wieſen !"

Do'r rieden fall hen, holl dunnert de Brüg,

Un noch ces na fien Wief kidt leewlich torüg

De legte Junker von Gütſchow .

Bi Loits ſteet een Äuwer, wu'r mager un lütt

Bo'r Schääp eer Foorer fick fööken,

An graar wu'r henlangs de Swingerbäät flütt,

Do'r fall dat noch hüättodaag ſpööken :

Wenn bi Maanſchien de Daal von de Wijden

upftigt,

Denn nidköppt to Pier mit fien Doodengeſicht

De letzte Junker von Gütſchow .

Na Gitſchov, na Gütſchow he immer tonict,

So lang as de Spööfelstied diiert,

Wu’r ſien antruugt Wief ut dat Finſter fickt

Un füfzend vergäws up em luert.
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Alleen in dat Bruutberr de junge Fru ligt,

Uu tolt un knäfern in't Graff werrer ſtigt

De letzte Junker von Gütſchow .

Doon äwer güng't anners an'n Schopendamm to,

Doon güng dat an Lief un an läben,

De Arm un Veen de flögen as Stro,

De Kopp leeg manchmal binäben.

To rechter Tied feem itod) mitſamt fiene Gäſt,

As geef dat de Nakoſt von't Hochtiedsfeſt

De letzte Junker von Gütſchow .

Von achterto neemn he den Fiend in de Mööt,

Von vör de Stärer em padten,

Dat rund fick herümmer de Kreis üm em ſlööt

Un gefäärlidh de Swoern ein knackten .

Do'r nainm he Rietut , wur een loc man noch

wier,

Un hinner em her was de Vöddelft to Pier

De letzte Sunker von Gütſchow .

Klaas Hane, Klaas þane, ſo holl doch ees ſtil !

Du löppſt, dat de Ferrern di ſuuſen,

Wat heſt du't ſo hilt! de roor Griep will

Di an dienen þaanenkamm tuuſen !

!



Dat Land heſt verraaden , verföfft as een Deef,

Den Loon faſt du kriegen , un wenn ic uc bleef

De letzte Juuker von Gütſchow . “

Do'r ſtoppt Klaas Hane, do'r ſtigt ſiene Meer,

Un wad vör dat Water fick ſchuugen ,

Un ſtäfen de Spoern ucf ſtälern un fweer,

Se will den Sprung fiď nich truugen .

Un ſwapp ! dat dat Blood den Ferrerbuſch nätt,

Do’r hett em gluupích äwern Dääz ees verſet't

De letzte Junker von Gütſchow .

„ Herr Junker, paß up un nimun ſülfſt di in Acht,

Laat du den Klaas Hane man loopen ,

Kiek üin di un nimm di to woern Bedacht!"

Ümfüs, he hü'rt nich upt Roopen.

Sö8 Mäkelnbörgſch Sellen de rieden jacht an

Un peefen em up, ierer woern fick fanu

De letzte Junker von Gütſchow .

Do'r ligt he ! mang bläugenden Kleewer deep

Hett he fien letzt Roo funnen.

Un as de Dood an dat Haart ein greep :

„ Mien Wief “ keern't nodi ees ut ſieu Munnen.
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Un wamnerſt du ees an de Stäär, wu'r he feel,

Sta’n Dogenblick ſtill und birr för ſien Seel,

För den letzten Junker von Gütſchow !

1
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You'r de Ser 30g $wantebor pon Stettin

ſid bi Kaiſers S aaw upfüert heft.

ümt Jo'r 1374.

Je düütſche Kaiſer Ko'rl de Viert,

De gaff een Danzbergnögert,

Von fiener Lüür jo vull do'r wier't,

Dat man ſid kuum künn rögen.

De Saal de lücht von Sülwer und Gold,

Hell klingen de Trumpeten ,

Do'r dreigt un weegt fick Jung un Olt,

Keen leet fic dat verdreeten.

Wat hebben von ſieden Kleerern do'r

De boonert Dälen ruſchelt,

Wat hebben de vörnäm Herren go'r

För fööte Wü're tuſdelt!

Wu'r güng dat all ſo glatt un ſchier,

A8 Poppen an den Faden,

Keen eenzig kamm do'r ut de Kier,

Nicks famm do'rbi to Schaden.
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De Kaiſer Ko'rl ſatt up den Troon,

Hett fic dat uď ankäfen,

To ſiene Fru , de Kaiſerſch, doon

Füng he fo an to ſpräten :

„ Kiek ees, hier ſünd ut mienen Riek

De Eddelſten tofamen,

De fienſten Lüür, dat füüt man gliek,

De ſtaatſchften þerrn un Damen .

,,Se hollen Au ſo vörnäm fick

Un graar as Tuunſtaketten ,

Un hebben ſonen eegen Schick

Eer Fööt un Wü'r to ſetten .

„ Man bloots wat ſo de Swagers mien

Heff iď nich ees wo’rnaamen,

Bon Wolgaſt, Stargard un Stettin

38 Reen to Saaw herkaamen .

„ So as iç hü'r, ſo hebben ſ väl,

To doon up eeren Görern,

To döſchen up de Schünendääl,

Eer Gööſ un Swien to förern .



12

,kann ſin , dat ſ de Smeerſtäwel fich

Bi't Plogen ganz terräten,

Un hebben waſcht eer Hän'n noch nich,

Mit de ſe Meß upſmäten.

„ ud mägen Veewer Ofſen ſe

Staat8 fiene Damen lerren,

lin ſtaats to danzen een twee dree

Ser Kluuten Veewer perren . “

So ſchüll de Kaiſer äben fu’rt,

A8 iwrig Lüür ſo dränen,

Fru Lisbeth fäär keen Staarbeuswu’rt

Beet man toſaam eer Tänen.

An'n fülwen Abend äwer ſchreef,

Jer ſ? fick to Berr deer leggen,

Se eenen mächtig langen Breef,

So lang a8 Frigents pleggen.

Se ſchreef do'rin woll dit un dat,

Wat eer i8 graar infolen,

Un achteran bilöpig , wat

Eer Mann hüüt Abend ſchollen.
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„ An Herrn Swantbor von Stettin "

Stünn up den Breef to läſen ,

De wier mang al de Brörer fien

De Klöökft von lütt up wäſen.

,,Wat Deumel", fäär þeer Swantebor ,

As he den Breef herr krägen ,

„Wat is mi dit ? Šđ ſal wol go'r

Bi Haaw de Slääp nadrägen ?

,, Doch helpt't nich, heff ict gliel nich rin

Mien Ku’rn all in Schünen ,

Id mööt eer man to Willen ſin

Uu mien oll Bleß uptünen .

„Wat äwer is ſien Majeſtät

Waar ict Reſpekt bibringen,

De fall noch lang een ſitaatſches Leed

Bon pommerich Buern fingen ."

He maakt ſick faarig fort un goot

Na . Naiſers Vaaw to rieden .

Si'u graaweit Kittel un ollen Hoot

Nen Snappſac an de Sieden ,
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Un achter em an twintig Mann

Von Eddellüür un Herren ,

De ſeeg man uck för Buern an

Up dralen Adermeern.

De Kaiſer keek mal kruus, aš vör

Sien Sloß dif Gäſt afſteegen ,

Toletzt keem he bet an de Döör

Den Swager fülfft entgegen

,,Gu'n Dag ud !" fäär perr Swantebor,

Un „ freugt mi fier !" de Kaiſer,

„ Man neeger ! Ji ſünd man nich wo'r ?

Sier möör all von de Reiſ her.“
11

He leet ut Häät un Keller gliet

Dat Allerbeſt ſpendiern

Un beer ſien Gäſt, man jo nich fick

Bör em väl to ſchaniern .

Door haalten denn de Pommern ierſt

Den Snappſack von de Siedert,

Un füngen Speck un Vrod upt ſchierſt

An mit eer Kniew to ſnieden. .
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So deeden ſe mit dif' Vörkoſt

Den düüſten þunger ſtüern ,

Denn neemen ſ' , wat do'r ſtünn , to Boſt,

Aan kijätſch lang to füern .

Up diß O'rt güng väl in ſe rin ,

An Wüern rut man wenig,

Un op de glatten Dälen ſtünn

De Bommer fier budsbeenig.

De Herren häägten fick nich flicht,

Wem Een is baff henfollen,

Un't Snuffdook hebben vört Geſicht

De zo'rten Damen hollen .

De Kaiſer geef een groot Gelag

Sien leewe Gäſt to Jern,

Do'r wul he ſeen, von wecken Slag

De Pommern denn woll wiern .

Eeu bannig pumpen , ümmer friſch,

De güng von Mund to Munnen,

Bet dat de Meiſten unnern Diſch

Stillſwiegens fünd verſwunnen.
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Herr Swantebor man ganz alleen

Mit fief von ſiene Sellen ,

De wiern noch fäfer up de Been

Un tögen dääg to Fellen .

Graar äwer em de Kaiſer ſatt,

Was uc noch baben bläben :

Sien Dokter harr Bruuspulver, natt

Sn Water, en verſchräben .

So ſnadten ſe von hoch un fiet

Sier floof in fier vernünftig,

Wat al paſſiert to diſſe Tied,

Un wat noch wir tofünftig.

In wein Herr Swantebor wat fäär,

Klüng’t ud nich fien un nütlich,

So fünn man , wat he meenen deer,

Vernämnen ſuur un dütlich :

,,De Eminen hebben ne Königin,

Nei Saifer de Maifärer,

Keen Niek nich kann aan Ornung fin ,

Siis geet dat äwer un däwer.
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„In Düütſchland up ſten eegen Fuuſt

Kann feerer doon un laaten,

Paap, Förſt un Börger, Jeerer munſt,

Wat he kann jichens faaten.

„ Wer de Gewalt hett, hett dat Recht“ “,

So fäär de Spenn toin Brümmer,

lln wer ſich babenin beklögt,

Maaft man ſien Saak noch ſlimmer.

.

Wu'r mit eer Hülp an eenen Strang

,AU Mann anfaaten jälen ,

Denn foſt't to väl, denn waarden † fo lang,

Bet dat to laat is, nälen .

„ Hä ! wenn up mieneń Goot een Knecht

Würr vör fick Hawer (nieden,

Un mit ſien Spann, wenn't em graar recht,

Bull man up't Feld ufrieden :

„ Wat, Dunnerwettſchoc uď ! 3d freeg

Den kiert bi de Slafitten,

Dat he fict, ier he't fick verſeeg

Fünn vör den Du’rweg ſitten .“
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„Hm ja ! Heſt recht!“ ſäär Ko'rl denn ,

,,Mat fül't nich ! Beff uids gegen !

Is nu al laat ; dat Beſt wier, wenn

Wi in de Poſen ſteegen! "

Herr Swantbor hett nich alltolang

Sick noch bi Haaw uphollen,

De Luft maakt em ganz ſwađ und frank,

Sien Lief wir ganz infollen.

De Kaiſer leet fick ſiene Kroon

Un ſienen Staat anleggen,

De Pommern treeden vör den Troon,

üm em Adjis to leggen.

Herr Swantebor bedankt fick jo

Fört Drinken un fört Äten,

Dat wull he, keem’t ees werrer jo

Den Swager nich vergäten .

De Kaiſer meent, dat wier man ſchaar,

Dat he all leet anſchirren,

Doch ſüll he fick noch eene Gnaar

To goorer Letzt utbirren .

1
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Do'r ſchürrköppt unſ' berr Swantebor,

W fänn he gliek nids finnen ,

Un fo'rt fick po'rinal dörch de Ho'r,

A8 ,wull he fick beſinnen.

„ So laat denn, fåing he nadem an ,

Fu’rt8 dit Gebott utgäben,

Dat bi de gröttſt Straaf Jeererinan

Sad nu do'r prick na läben :

„ Wer keen Pierd hett, de fall fu’rtan

To Foot up'n Weg fick maaken ;

Wer Tüften ſo nich äten fam ,

De ſal ſe fick ierſt kaaken .

„Wer äwer keenen Läpel hett,

Sall ut de Schöttel drinken,

Un wer keen eegen Swien maakt fett,

Sall föpen ud den Schinken .

„ Wen Vulmaan up den Ropp au lücht,

Sall nich ſien Ho'r frifiern,

Un wer ees mang de Uern frigt,

De fall ſid dääg verfiern.
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„Wer äwern Graben ſpringt to neeg,

De fall in't Water fallen,

Un wer duun is, de fall verſchreeg

De graare Straat langs dwallen.

„De fall man ooſten , de vörher all

Beſtellt hett fiene Saaten ,

Uu wer noch fumfex is, de fall

Ud noch nidh döpen laaten . “

„ Holt ſtopp! dat wad mi altoväl

Hett doon de Kaiſer roopen

Wat di, as Water up de Määl

De Rädenso’rten loopen !

„ Id maart all, to de fiene O'rt

Mööt ick di uc toräfen,

De Eenen graar de beſte Ko'rt

Toletzt noch äwerſtäken.

„ Do'r unner dienen ollen Hoot,

Do'r ſitt nen plietſchen Brägen ,

Een ſäker Haart un faſten Moot

Heſt unnern Kittel drägen.
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„ Nen Kierl up eegen Fööt büſt du

Heſt mi nids to vergünnen ,

Hier is mien Hand, wi blieben nu

Von jigt an goore Frünnen !"

,,Burüm nich ! ſäär Herr Swantebor,

Du faſt dat nich beduern :

Weim du mi röppft, denn bün idh do'r

Mitſamſt mien pommerſch Buern.“

So ſpröök he un fett fick to Pier,

Von Haaw na Huus to rieden.

Wu'r friſch de Luft hier buten wier,

Wat fünn de Boſt ſich wieden !
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De Hieringsfang. 1395 .

T. Straſund, in de faſte Stadt,

Do’r feeten ſe toſamen ,

De Raatsherrn, nu beröden, wat

De beſte Raat wier naainen .

Se röden hen und röden her

Se röden krüüz un in de Queer

Un künnen dat En'n nich finnen.

„ Je! fäär de Slökſt, as in Gefo'r

Wi ees Frilüür upreepen ,

Un väle Lifendeelers do'r

To uns toſamenleepen.

Doon hett de Düwel, as he plegt,

Do'r mirrenmang fien Eiger legt

Un wad ſe nu utbrüden .

,,Wat unſe Helpers eeß wäft fünd,

Up unſern Naam to ſtälen ,

De nämen nu von Fiend und Fründ

Den Roof to glieken Deelen
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Un ſülfften unſe groote Schääp

Sünd enzelt kuum för eere Knääp

Up aapen See mier ſäker.

„ Un fort un goot, de Röweri

De kän'n wi nich mier lieden,

Unſ' Handel fümmt to Schaar do'rbi,

Un ſlimmer wad't to Tieden .

Mit Wüern is do'r nicks nich daan :

Dat Wo're is do'rmang to flaan ,

De Spraak is de handgrieplichſt.

,,Mien Börſlag, den icf maat, is de,

Ne Baark utgaan to laaten,

Dat wi de Röwers, up de See

Bi eeren Handwaark faaten ,

Un laaten denn nich ierer na

Bet all de Snapphaans an de Raa

Bergäws dat legt Maal ſnappen ."

„ Un wecken will'n wi uferſeen

De Baark to fummandievn ? !

,,Den Karſten Sarnow , as id meen ,

De fall dat Äwel ſtüern .
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Is he von Herfaam uck man lütt,

An Moot un Kloofheit äwerbütt

Em hieru’rts doch keen Anner ."

So daan as ſegt. De niege Dag

Kuum blänkert up de Wellen,

As Karſten mit ſien Baart al lag

Wiet buten uppen Gellen .

Po'r Mann up Ded, de Brieß man knapp,

Dat Water ftil, dat linnen ſlapp,

Dat Sdjipp ſchient as to druſſeln.

Unſ Karſten an dat Roorer ſtünn,

Hett Aus in Obacht naamen ,

Do'r reep de Utkief: Herr, id bün

Vermooden dat ſe kaamen .

Se bögen äben ut den Trog,

Ne Jacht vöran, do'rachter noch

An fö8 bet fäben Sluupen .

„ De Röwers ſtaan bi Kopp an Kopp

Upt Deck in helle Reegen

Un hebben baben annen Topp

Nen (waarten Flägel fleegen .
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Se hollen na Nu'rdweſten to

Graarwegs in ſchaarpen Strich, um jo

Von vöern uns to möten . “

De Nöwerjacht, dat Water lang

Preit an, fick uttowieſen : 1

,, Wu'rhen de Fo'rt ?" ,,Up Hiering&fang

„ Un wat an Bu'rb ?" 11, Kolt Ifen !" "

„ Wu'r groot de Mannſchaft ?" „Mier as noog !" "

„ Jug Schillings her !" ,, Ut unſe Moog

Kaamt ſülfft ſe juch to haalen !" "

Do'r hölen uď al neeger an

Dicht bi de Baark de Sluupen ,

De Röwers (prüng'n de Fallreeps ran

Upt Deck in helle Huupen ,

Dat Dog ſo wild, de Bo'rt fo lang,

Dat Metz ſo ſchaarp, dat Biel ſo blank,

Nids Goods was to vermooden .

De Karſten Sarnow röögt fic fuum ,

Würr fick ud nich verfiern ,

As wenn de Sells man blooter Schuum

Un Spritzingwater wiern.

2
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Mit ſchaarpen Dog he folang lu’rt,

Bet he harr endlid, noog an Bu'rd .

Doon reep he : „ Alſtunds up ſe!"

Wat ſumſt un brunft do'r för een Laarm

Bon innerierſche Stimmert, 14,1

As wenn to Früjo’rstied een Swaarm

Utfleegen will von Immen ?

De Luufen rup, de Treppen ran ,

Do'r ſtörrten vör väl hunnert Mam

Von Schääpsknecht in Maddroſen .

Hei ! ſwüngen ſe ut aller Macht

Handſpaaken, Biel un Rungen ,

Wu'r hett do'r männig Brägen fracht,

Un männig Aarer ſprungen !

Wat mneigt do'r mit ſien Seis de Dood,

Wat drüppt dat Blood vont Deck jo root

3nt blaage Water piepling !

Von de Utleggers männigeert

38 äwer Bu’rd verſaapen ,

Wer loopen fünn, de maakt lang Been

Un hett fick fix verkraapeli.
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Toleßt, as kuum mier Eener heel

Wier bläben, is de grötſte Deel

Läbendig fougen worden

„ Hä! ſäär doou Karſten , ſo een Tog

Keem lang nich in unſ Goern ,

So'n roern Fang, den möten w’ doch

Recht ſäker upbewoern.

De Racers hollen doch keen Fräär,

Un läär id ſe ud an de Käär,

Se würren ſülfft fick wörgen ."
14

Do'r ſlääpten de Maddroſen ran

Väl Waterfäät un Tunnen ,

De Röwers enzelt Mann för Mann

Do’r ſäker intoſpunnen.

Een runnes Lock was baben in,

De Kopp keek rut bet unnert Kinn ,

Dat äwrig lief ſtöök binnen .

So würren ſe up eenen Flag

lipſtaapelt liggen laatu

Un wierer rullt den annern Dag

Tor Nichtſtäär dörch de Straaten.
2*
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Un farften äwer, mo'rt mich lang,

De würr na deeſen Hieringsfang

To Straſund Börgerineiſter.

.

T.1

:;܂
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fur

De Jagd. 1488.

11

Nod tierig wier't an'n Morgen, upt Feld leeg noch

de Daak,

Graar ſteeg ierft up tom Häben de Leewaart ut de

Braat,

De Bööm hojaanten ſlääprig un recten eere Twieg,

Un wat de Buſch Teet waanen , dat röögt fic al

upt nieg.

De Baas de ſet't fick uprecht un pußt de ruuge

Smuut,

De Bop de wifcht fid ielig fien liſtig Dogen ut,

De Hirſch un Ree derſöchten, wat flinking noch eer

Pööp,

Do'r güng ant friſche Dagwaark wat leep un flöög

un trööp.

s
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Wat klingt do'r wiet heräwer, dat Allens ſpitzt

dat U'r,

Un Adens öögt un horft nipp, to weeten wat un

wu'r ?

Wat klingt do'r ümmer neeger ? Dat Huern röppt

tor Jagd !

Un fir buckt Jeeres unner, dat't ſtill würr as bi

Nacht.

Wu'r üm de Eck de Weg böögt, as man noch afſeen

famn,

Do'r raaſtert her de Jagdtog, een Enjelter vöran,

Herr Bugslaff wier't von Bommern, de Teigte würr

he tellt,

In'n Buſch naabi" Leefgoorden here he de Jagd

beſtellt.

De Driewers laarmen fietwaarts, de Hüern tuuten

lang,

De Köters blaffen iwrig, un hüo!? röppt't"do'r

trang

De Şirſch un Hafen ſchächten, de Tungen lang un

1mg B root,

Vörbi, as ſeet warraftig en all int Gnic de Dood .

1
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Piet Allen leep vörnter alleen en grooter Buď,

De Lööp ſo ſlant un ſmiedig , de Hüern ſtu'r un

ſmud,

Herr Bugslaff reep : „Den heft id för mi ntan

uterſeen,

De Anuern günn ich juch all, de is för: mi al

leen !"

Un a8 de wille Jäger Herr Bugslaff" achter

jöög,

Un as een ſchüchtert Bagel de Bud vör ein her

flöög :

So ſteigel was teen Äuwer, teen Graben 'mas po

breet ,

Den Buck in Piert nich fu’rzens mit eenen An

loop meet.

Do'r fünn de Hirſch nich wierer, de Mööt de herr

em ſtellt,

He müßt am En'n inbögen int Dörp vont frie

Feld ;

Hell frieſchten up de Göern, de ſpäälten up den

Damm ,

A8 äwer eere Köpp weg he fienen Anſat namm .
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Bet nerrer läär de Kirch fick graar vör de Straat

berdias,

De Krüüz un Liefenſteene herüm mang't hooge Gras,

De Hirſch mit Letter Macht noch neem graar de

Muer wo'r

Un raugt fic mang de Gräwer, as herr't hier teen

Gefo'r .

De Herzog reer gliek achter un ſwüng fick von ſien

Piert,

He töög dat Meter ruter mu güng loo8 up dat

Diert.

,, Herr Bug &laff, laat di raaden , ſtäät du dien Met =

zer in,

De Dooden to verſtäern dat fall nich wolldaan ſtu! "

Do'r geet he dichting neeger, den Arm höllt he aử

ſtief,

Dat fid Bud ſüll peefen de Kling fülfft in dat

Lief,

As fir dat Beeſt bi Siet ſpringt un daalbudt mit't

Sewei

Un ſtött graar vör de Maag em und ritt de Daarms

intwei .

1 !
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Rut hüngen lung un Läwer ! as't olle Boot

uns mellt,

Un wiel't fo olt is, mööt ud wol wo'r ſin, wat't

vertelt.

Se flögen tio'rs mit Stangen dat eiſche Undiert

dood,

Herr Bugslaff äwer wieldes ſwümm in ſten eegen

Blood.

1

„ D Bugslaff, leewer Herre, heff id di dat nich ſegt ?

Du büft de Letzt un Benzigſt, de'n Griep int Schild

noch drägt;

Wat ſal fu’rtan wol waarden ut Pommern, lüür

un land,

Wenn du ſe wuſt verlaaten ? I8 go'r teen Hülp

tor Hand ?"

Do'r kaamen de Balbierer8 mit Nadeln un mit

Schiern

Un neigen em toſamen mit Plaafter un mit Twiern .

Denn würr he up ne Draagbo’r na Üđermümnen

bröcht,

Do'r leeg he lang, bet mälig he werter teem to

Höcht.
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48 he fick ſo verhaalt herr, dat he upſtünn tor

Noor,

Un feet in fienen Säänſtool recht meeting un fum

moor,

Do'r würr em mellt, dat Baaden do'r wiernut

Berlin ,

De beeden üm Berlööf, ein to näm'n in Dogen =

ichien .

܀

,, Doho ! reep mit Derr Bugslaff, Þerr Swager, fiet,

red light wu'r nett !

Wu'r goot di dia Upwo'rung na mien Befinnen

lett !

Dien Baaden hebben gliek woll de Vulinacht in de

Fid,

Auſtunde mi to beaarben, wenn't graar ſo fümmt

to Sdhid ?!

,, Noch bün ick nich begraaben, noch hett dat nich fo'n3el,

Un gifftmiGottGeſundheit, lääſ id noch männig Wiel.

Laat't,ſe man neeger kaamen , ic ſegg en fülfft Be

cheed,

Dat nidh mien Swager Sochen dergäws drägt üm

mi Leed !"
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He leet fick uprecht ſtellen un ſtütt fick up: de : Lään,

Dat ging man iezft fier fwading, un groot was

fien Geſtään,

Denn þurrt: he mang de Kaalen, de gläugem root

un hell,

Root faarben fick fien Baden , ſien Dogen lüchten

greu .

De Baaden trecden neeger un hölen eer Auräär,

Wat eet Herr Surförſt Jochen all groote Tru'r

anläär,

Dat ſien Herr Swager Bugslaff to Schaden kaa

men was,

Un wünſcht em , dat he ſwinning nu werrer feem

to Paßi les

1.

Dat glööw id , antwu’rt Bugslaff, dat juge Herr

Johann

Bät Andeel nimnt an ſonen tom Staarben kranten

Mann .

Bettellt em , wat ji iſeen doort, datt mi fo tämlich

geet,

Un dat fien Truerkleedung em noch niđe koſten

deet.
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„ Wenn't na dat ol Affaamen ierſt eenmal ſo wiet is,

Denn faat de Brannenborger mien Kroon ün holl

fe wiß,

Ic gümn ſe Reenen leewer as em un ſten Geſlecht,

Dat heet wenn de ſept Bugslaff ees in ſten

Graff wad legt. “

De frömden Baaden wier do'r eer ganzer Leg der

:, wiert,

Se maakten eeren Büdling un gſt rechtſchüm Kiert.

Herr Bugslaff härr fick mier truugt, as he verdraa=

gen fünn,

Dat he nadern väl flichter as vörher fick befinn.

Doch as een richtig Pommer was he ſo forſch un

taag,

Dat he ne- Hochtied werrer mitmaakt na viertein

Daag,

Un eet : un drünk ſo väl em dat ſmedt aan all

Gefo'r,

Unt fien ou Stamm ierſt utſtürf na hunnertföftig

Jo'r.

1
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Dokter Pommer.

1. 1520.

Vergnööglich ſeeten un eeten ſe

üm Otto Slutow'n *) ften Diſch,

Ut Belbuck wier dat braaden Ree

Un ut de Rega de Fiſch.

Se fäden nido un eeten ſid ſatt,

So wier dat doon noch Moor,

Un tappten af un to vont Fatt

Nen Slud, jo väl as Noor.

Bet dat ſe herr'n noog Jer andaan

Wat de leew Gott en gaff,

Do'r ſpröök Abt Johann Boldewan

Un wiſcht den Mund ſick af :

*) Börgermeiſter von Treptow a : R.
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„ Dat is doch eene ſnurrig Tied,

In de wi läben doon ,

Dat fick dat Küken anſtellt wiet

Gelierter as dat Þoon .

„ To Wittenbarg de Luther drifft

Dat doch een bäten to dul,

Dat he jitt upſternaatſch noch blifft

Un nimmt ſien Muul ſo vull .

5

„ ' T i8 wo'r, de Paapen fetten fick

Wcrrer all de tein Gebott

Un waarden do’rbi fett un dick :

De Buuk dat is eer Gott.

,,Dat Luther diffen Stall utbiert,

Do’rför verdeent he Dank ;

Wat äwer he ſüs wierer liert,

Do'r haugt he äwern Strang .

1

,,So'n Münt in fienen Kloſter, wat weet

De von unſ Glooben un lier

Noch bäter as de Papſt Beſcheed,

As wenn he Petrus wier ?!
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„ Wenn em de Moorer wat verbütt,

Denn ſwigt de Sään rein ſtill,

Un wenn de Kirch wat ſegt, ſo mütt

Upſtunde geſcheen eer Wil !"

So fäär de ou un keek fraagwieſ,

A8 wul he leggen : ,, Rich wo'r ?"

De Annern all nidföppten lief,

As ſääden ſe : ,, dat'8 flo'r !"

Bloots Gener man bleef ſtief int Gnid,

Wat Peter Swaw ſo was,

De fet't gehürig fick to Schid

Un keek ees in fien Glas.

,,Mien leeve Harren , mit Berlööf,

Wenn dit hier fümmt to Spraat,

Weet id ant En'n woll, ag ich glööf,

Am Beſten üm de Saat.

„Wier ick doch nülich to leipzig mit

Un heff do'r nipp tohü'rt,

As Luther den gelierten Striet

Mit Dofter Eck upfü’rt.
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„Wu'r hellſchen wiſcht de Luther ut

Den flooken Dokter Ed,

Un ſmeert em üm de' graawe Snuut

Firing den eegen Dređ .

,,dan väl Sperenzen , dääg in bröög,

Namm he em in de Maak, insa

Dat Eď toleßt fick jacht vertöög,

A8 vör de Sinn de Daak.

,, Jedwerrereen, de richtig wier,

Stimmt bi, wat Luther ſegt,

Fu'rtant, do'r gelt teert Minichenlier :

Gotts Wu'rt wiſt uns torecht.

„Miekt ees, hier in dit lütte Book

Steet Aur upſchräben in ,

Wer dat dörchleſt, wad richtig floof,

Wat de rechte Gloow fall fin.“

So jäär de Swaw un feet fragwieſ :

„ Wat meenen ji do'rto ?"

De Anitern all nickköppten lief ',

As fäden ſe : „ Je ſo !"
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„ Do'r ſlaag doch gliet de Düwel mang!

Wat is dat för een Snad !!!'' )

39" Wil'n ji go'r treden eenen Strang

Mit dit aftrünnig Bad ? " leerlingen

Herr Buggenhagen iewert dat

Un fo'rt von fienen Stool,

He was to Treptow in de Stadt

De Retter von de School.

,, Giff mi diet Books ees her, mten Sell,

Un hou dat nidh fo wiß, jer jou

Id , will glietbraaden in de Höl, e's

Wenn nich alls laagem is. ID: 25 %

Bon alle Regers mide Wette's

38 Luther idoch de flimitri

Tpdecken wil_id em wat gettt !..

Dat em de Kopp von fimſt."- 11

Do'r fflööghe upiden Diſch, bi Gott!

De Rekter, datit fo challt, "93130109,

Dreigt tort: ſick üm un {nreet int Slott

De Dö'r, datt man ſo tnallt. " ??
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Še feeten Al fit anofragiief';'o 3 .

48 fäden "fe : Hüirſt du 240 xi tak,

Bloots Pater Swaw , man budköppt lief ",

A8 wul he leggen . Naiuto **

100 t7 IU merk 1795)

Os sa ili mat ] 04 3001

.2011 152 400 minit s

, Det Dokter riluthetodo Middag eets ,

So üm de ätenstiedhin tod ind til !

Von leeme Göſt und Ftürmetti eebé

Ne lange Neeg tov Siet bini ilisés

Do'rnäbert rechtfch post Luthex mippt

Melanthorti iſien Glas Wien , tu ? 81,

Pintich Jonas in idati Stippels iſtippt

Un ſneer. tſien þappen8,_fient. I do

! Man unømannskoſt, ab'tämmer geef,

Jedwerrer, to: fick namn , 1911s1 33

Doch wiec i Ade gäben gierto un leef ,

Inlaaden wier) wer famn. Ils :



Do'rto gaff Jeetcviderin fier Wulit,

So iernſt uu'iſnaakid as't keem nisi ile

Wat Een fäär, fettede Annet fürt,

Un ſweeg inct, all nademt. ! 1d 109 50

,,Wer is de Maint, de go'r nics Tegt

Un man geruhig ett ! ! ! 13:00

Meenſt nidh, bat entdat, 18 mi recht,

Graar a8 Buggenhagen Plett 10

... Spräät nich 10 luur;-4% id di raer,

Paß up un holl bie FioDots 1991ll

Süüft nich, dat Dötter Cuther graar

To em toata feggen wig p101972 1971

Mién leer Fründ,ou bergettit villicht,

Wat du uns ſchülig büft, 19151 103

til Datdu uns- noch sok dien Geſchicht

Dat Enln vertellen füft! « ocltt in's

,, Dat börrig Maal herrft But Wertelle,

Dat durup mio 6:19 >

Von alle Kebers in de wert i 1 : 3

Wier ict de allerdittiſt, 19773611 tris )



,3d glööw , herrſt du mi vör di hett,

Reem alle Hülp to laat, 15

So ſtramm un handfaſt . a8 di't lett,

Þaugſt du nie goore Naat.“ sa til

Unf Buggenhagen läär doon jacht

Sien Metz un Gabel daal, ruit me !

Geef fründlich en de Hand un lacht

Een äwext sanner Maat 32 Inorė)

,,So finem würgit woll nich taamen ſin,

Meent Buggenhagen doir, sikre

Dat,id pi ätlich falſch wäft bün is

Mien Leewing.ubat's wolf wors 03

w3d ſet't migliet, bi dien Bopt hen ,

Dat wier ſo lütt un ſuall, td unik

Un dacht fo : wat am : En'n woli,denn

Väl Kloots do'rin ſtaan ajal ! 100

De geliertften Bööter kääptrid bi,

Swienslerrern , did unrdünn,10 is ?

Dat id do’rut dien Fluferi de

Gliefs werrerleggen küyn, jis
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„Ick lääs un lääs,un laat uich na,

Un lääs jo bet to En'n , " ...

Dat id, teen Wu'rt nich äwerſlag

Un Blad för Blad uinwen'n .

„ Bon Ads, wat üm mi rümmer mag

Paſſiert ſin , heff ' of mids hü’rt, is

Sülift för inin u'r een Dunnerſlag

De herr mi nich välı: ſtü’rtuus

,,un as id do'ruit faarig wier, X ,

Würr mimit ees jo licht, nic: 1:06

A8 leeg up iniene Boft nich mier " .

Een groot un sſwo'r Gewicht. Dan

„ Un in mien Seel würr't mi jo hell,

As wenn de Sünn upgüng, inju .

So friſch um klo’ry : as wenn een Duell

Deep in mien Haart upſprüng. til

„ De Manr hett Recht, jäär id to mi,

Dat is jo apenbo'r, S'iu !!

Von unſ Siet fümmt en Keener bi,

So klipp ist un jo klo’r. 33: 6 , *e
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„ Wat helpen al diş Bööker nu ? ..,

Smeer 18't man, witt'ün (waart !...

Wift Wo'rheit hebbeit, belsbe dos

In dien eeger Kopp un Haart." ili

3 ,Un graar dat eenizigſt- hilig Book,

Herr id nich bij de Hand, ut , in

Dat ffünn do'r baben in den Rook

Verſchimmelt an de Wand. 134853

„ U8 id 'Bo'rin nu:net náſéeg,as sli,

Doon würrit iniganz getdiß dalini

Dat di feeit Düfbet uitnettveeg, png

Wiel Gott parfft mitit di 18.10079 1139

Du wierf tolest int äwet , Frütó,

Idk wier ganz taam un fraam ,'' N

JI3& föcht dimp, un jitund finde

In Frädert"wi toſaaint.ini fil 1993

De Dokter Cuther nietoppt Tiep ..

Þett em Beſcheed up daan , { 111

Denn fäär be na ſten graare Wieſ ?:

„ Wi waarden " ing! att verſtaan !!



„ Dat is man dien Beſcheidenheit ,

De mi dat Loff toſdrifft,

Dát wier nide as dien Jerlichkeit,

De de Wo’rheit eer Recht gifft.

,,Dit büft a8 all dien Landslüir o'rt,

Graarto un boſſig ſtu'r, 1 TON

Un fiind ji ees ierſt, in de Fort,

Denn geet't dörch Wand,un Mu'r.

,,Up juch is ſäker Toverlaat,
Foto U19 :31 dll

Ji meenen't as ji doon,

Id wult, id herr inter von dien Maat,

Denn feet Den Dans
Papſt ſien Troon .
0192 311 10 11 ! 19951

,,Dorüm will ic, dat du nich mier

Buggenhagett heetenufaft," poi sizás

Id meen, dat duo dien Land to Jer

Tom Dokter Bommer waſt !' il !

In almol.1 ?

Do'r ſtörren ſe al mit eer Glas

Mit em an na de Merginal

Un wat de Dpfter, Powmer was,

Drünk ut bet,up de Neeg.
*)
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Waffenfeer vor $ irafund. 1628.

Serr Walenſteen , de Krabaten

Ser üpperſt Kummandü'r;"' :36,5

De herr attrichten laaten

För fick in Fien Offier.

1001

dorindu . 15 zibil qui .

up een Siet wier uptaagen

De Wand von't linnen Delt,

Dat man in wieden Baagen
111119.1

Keel in dat frie Feld .

sonini la 11,17 ni llor mio ,

Vör ſeeg man de Ranonenor".ingilla

Un þafenbüfſen ftaan, iné 579811 is,

Un up de Schanzentronen : 3

De taiferliche Faart.

) 190 19171910 to

Von Straſund ſteegent" achteristhis

De Lörme äwern Brink,

De See läär tenfiet fachter ": 1 : 1 ;

Um Aus nen blaagen Krink .
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Dat wier een Luſtig äten,

De Spielen fien und riek,

Dat Trummeln un dat Scheeten ,

Dat gaff de Diſchmuſit.

Se laarmten un ſe juuchten,

De Wien flööt dörch de hääl,

Se ftreeden 1 ſc flutiichten

Bi Werr- und Wörfelſpääl.

Herr Wallenſteen ſeet üminer

Noch ruhig in den Stool,

A8 quaakten üm em rümmer

Man Boggen innen Pool.

Von Tied to Tieden äwer

Bö’rt fick ſien Boſt ſo deep :

Schuult he na Straſund räwer,

De Fuuſt he heemlich kneep.

up de lipp ſien Tänen gnaagen,

Datt pure Bloot rut ( prüng ;

Still würr't, Keen truugt fick fraagen,

Bet he von fülfft anfäng :

3
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,,Noch ümmer heff id flaagelt,

Den Fiend , wu’r id em trööf ,

In jeere Stadt bün 'd taagen,

Beer nich jerſt üm Verlööf.

„ So dick was feene Muer,

Id maakt een lock do'rin ,

So faſt wier mi keen Duer,

Dat icf den Weg nich fünin .

,,Ganz Düütſchland heff id unner,

Nicks fann mi werrerſtaan,

Un hier vör de Straſunner

Süll id torü nu gaan ?

,,Diſ didföppt Ellenrierer !

Utkloppen wild de Naat !

Dift Schooſters, diffe Snierers

Anpaſſen wi'd dat Maat !

„ Keen Steen blifft up den annern,

De Hüfer bremm ick af,

Wat äwrig blifft, kann wannern

Ut't Du'r an'ı Veddelſtaff!
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„Un hüng mit ifern Käden

An'n Häben deeſe Stadt,

3d gäf mi nich tofrädert,

Bet dat ſe naamen wad.

„ So wo'r as ut den Bäfer

Ick jißt drink diffen Wien,

So wo'r, bi Gott, ſo ſäker

Am En'n wad Straſund mien !"

Anſetten will he äben,

Do'r knallt dat kort un knas,

Huit! pipt dat dicht binäben :

In Schöern ligt dat Glas.

Bi Straſund langs de Muer

Een dünner Roof henglitt

Herr Wallenſteen teet ſtuer,

Sien Faarw würr friedenwitt.

be jett fid jacht hendaalent,

So bäwern em de Been ;

Uit ,, 't fall nich ſin!" verſtaalen

Hett tuſchelt männigeeit. 3*
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Na een po'r forten Daagen

Doon was de Striet vörbi,

De Fiend herr fick vertaagen,

De Stadt was werrer fri.

püüt cheeten de Straſummer

A Jo'r den Bagel af

Wu'r doon, as dörch een Wunner

Een Schuß en Fräden gaff.
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Mien oll Grookvaarer .

Mien ol Grooßvaarer – nu ſlöppt he all

In't letzte Berr jo drang un ſmall,

De ole lin'n graar äwer fien Graff

De hölt em Sünn un Rägen af

Mieh oll Grooßvaarer dacht noch wiet

Torü bet in de Sweedentied,

Klo'r wier fien Dog un vul fien Ho'r

Bet in fien fief un achtigſt Jo'r.

In ſtenen Goern bet toletz

Þantiert he noch mit Spaden un Mek ;

As he den letzten Beerboom tredt,

Meent he, wat de iexſte Beer em ſmeđt.
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Un as de ierſte Beer riep wier,

Lag he all unner de fwaarte Jer :

De beſte Saat, de he utſtreugt,

Þe hett fick nich mier äwer freugt.

Mien eegen Haart wier dit Saatfeld,

Wat he am Truuſten hett beſtellt,

Wenn ud männig Winter vöräwer güng,

Bet ſe an uptoloopen füng .

Wenn he det Abends to Berr fick läär,

Denn ſünn he äwern Dag un fäär

Mäng flook un naarſches Wu'rt do’rbi

Tom Fraamen nn tor fier för mi.

So ſprööt he ümmer äben fu’rt,

Bet dat’t am En'n to lang mi du’rt,

Id dreigt mi up de anne Siet

Un dacht: Nu is dat Slaapenstied !

Denn muſchelt he na oller Wief?

Den Abendſägen vör fick lief ,

Dat „ Amen “ half in Droom mi flüng,

As wenn von fiern ne Klock jacht güng.
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Wu'r ick hüüt up den Kirchhof gaa

Un bi micn Grooßvaaret Äuwer ſtaa

Un lieſing ruſchelt de Lindenboom ,

38't graar, as wier 'đ noch half in'n Droom.

Denn is't, as wenn iď werrer hü’r

ut de grönten Blärer fient eegen 23i'r,

Un „ Amen, Amen " lüüdt dormang

De Abendſägen mit weefen Klang.

Nu weet id, wat de Klock mi lüitdt;

tin wat de ſnurrig Määr bedüüdt,

Dat Läben hett mi't U'r updaan,

Dat id fann jeeres Wu’rt verſtaan .

Von de oll lin'n graar äwer dat Graff

ølückt ict po'r gröne Blärer af

Un ſtreug ſe mang dit Böking hier

För Amer ud to Nut un Lier ,
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Mien oll Groofvaarer ſpredt :

1. Giff'n Bäten to !

Määt nich to fort, wenn du mit eenen Anloop

Wiſt fäter ätern Graben ſpringen,

Beer anbi lütten, wenn up billig Ankoop

Bi goore Wo'r wiſt väl afdingen,

Haal lang un wiet ut, wenn mit luuden Anroop

Nen gooden Fründ tom Staan wiſt bringen :

38 uc de Graben noch ſo breet, i

38 noch ſo fien und bunt dat Kleed,

38 ud genääm nich die Beſcheed :

Et wad di all gelingert.
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Mien oll Grooßvaarer ſpredt :

2. uſik.

Saſt nich verdwas up'n Brumbaſ piepen ,

Un mich mit Fidibus Trunmel ſlaagen,

Saſt mit Fuuſthanſchen nich Örget griepen ,

Un ſtrief de Fläut nich mit'n Bagen.

Saſt nich bin Hooſten Leerer ſingen

Un klappern nich mit’n lerrig Büdel,

Saft nich dat Hu’rn to fläuten twingen

Un tuuten nich up diene Fiedel:

Saſt jeeres Ding anfaaten

A8't anfaat't waarden will,

Denn wad fick Ads anlaaten

Tom o'rtlich klingend Spill.
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Mien oll Großvaarer ſpredt :

3. 3x11 nadem !

I. Sener di nidh to Willen giern ,

Faat em !

Wil Eener vör dien Huusdö'r tiern ,

Laat em !

98 Gener di nich to Willen giern ,

laat em !

Wil Eener vör dien Huusdö'r fiern,

Faat em !

Wenn Eener fick nich lett beliern ,

Faat em !

Will Eener di na Verdeenſt nich iern ,

Laat em !

Wenn Eener fick nich lett beliern,

Laat em !

Wil Eener di na Verdeenſt nich jern,

Faat em !!

a
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Mien oll Groofvaarer ſpredt :

4. Uperffaan.

Perrſt du ne Maribloom , ſe kümmt to Köögt,

Ne Wiedenroor bredt nich, wenn ſe fick böögt,

De Laam ſick an de Krück vergnöögt,

De Sünn begaaten Limen dröögt,

Mier drägt de Ader, is deep he plöögt,

Een ſnäden Madding fic duwwelt röögt :

Dat Mindenhaart fann't Meiſte gäben ,

Kümmt ut den Door tom niegen Läben .

Bruno
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Mien oll Grooßvaater ſpredt :

5. Nidis awer de Seew !

Dee Voß de hett de Höner ſo leef,

Dat he ſe am En’n upfrett.

Den Büdel hölt ſo faſt de Deef,

Dat he fick vör hängen lett.

De JIk de hett de Duuben ſo giern ,

Dat he ſe Nachts beſöcht.

De Dokter deet ſien Kranken furiern,

Bet he tor Noo ſe bröcht.

De Katt de fpäält ſo nett mit de Müüf',

Dat je je jachting ſtraakt.

Un männigeen knaďt ſo gieprig Lüüſ,

Dat he ſe ierſt fett maakt.



61

Mien oll Grooßvaarer ſpredt :

6. Naſi !

Uter na de Maan mit Kluuten ſmitt

Un praalt, he herr eer ees verſett,

Wer faarwt den Klaas von buten witt

Un meent, dat't em fo bäter lett,

Wer (po'rt an ſiene Ruten Kitt

Un pinnt vör't Finſter ' n dickes Brett,

Wer braaden Speck för Stuuten bitt

Un do'rto ſchiere Bodder frett

Do'r ſegſt du gliek: „ Dat maart ick all,

Son dwatſchen Kierl de iš jo mall,

De dörmt nich fri rümgaan, de ſalt

Ju’n Naarenſtall !"

Wer Jeet in Wü'r un Mienen groot

Un bätre Lüür mit Schimp begitt,

Wer miex fick dücht in'n fienen Hoot

In hett do'r unner nicks as Grütt,



62

Wer litt mitſamſt de Sienen Noot,

Wieldem he't Geld in'n Kaſten ſlutt,

Wer mag man mit Roſinen Broot

Un maakt do'rbi fien Pennings Yütt

Do'r jegſt du woul: ,,Dat's nich mien Fall!"

Wenn iď di't heemlich ſeggen fall:

Up diſf' O'rt qo'n lütt bäten mal

Dat ſünd wi AU !
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Mien oll Grooßvaarer ſpredt :

7. Onwennig.

De lütſte Bagel de fegt Piep !

Wenn em de Duſch bringt Foorer,

Dat Kalf is fuum poor Daag ierſt riep,

Do'r blaart dat na ſien Moorer.

De füttſte Katt de ſegt : Miau !

Hü’rt ſe ne Muus man piepen,

De Yüttſte Tööl de blafft: Wauwau !

As will he Haſen griepen .

Dat jüngſte Diert, is't ud noch blind,

Berſteet fien Spraal ip Stäben,

Man bloots dat Yütte Minſchenkind

Kann noch fien Spraak nich räden.



64

Dat ſpredt mit ſien Kindsoogen man

So groot un ſo verſtännig :

„ Wenn ick ud nich ſo ſeggen kann,

Þeff id't do'rför inwennig !"

sho ya
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Mien oll Grooßvaarer ſpredt :

8. De Hampelmann.

Viet, Jung, wat heff id di mitbröcht,

Þefft eegenſwaar8 för di utſöcht!

Kiek ees, wat dat för'n Kierl is :

Hier an den Kopp höltſt du em wiß

Un trecfſt an diffen Faden an,

Do'r ſtrampelt gliefs de Hampelmann,

Un hampelt glieks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du'n danzen lettſt,

Un ſtrampelt, wenn

Du’n nerrerſettſt.

Bolide! Bolace!

Büſt du ierſt grötter, waſt du woll

So männig feen , de binnen hou,

Anſträken as een Minſch two’rs lett,

Man ſtaat: ne Seel nen Bindfaden hett:
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Tredft du an diffen Faden an,

Do'r ftrampelt gliets de Hampelmann,

Un hampelt gliefs de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du’n danzen Tettſt,

Un ſtrampelt, wenn

Du’n nerrerſettſt.

Bolide ! Polade!

De Eene ſtangelt bloots na Jer,

Dat he man recht wat Hooges wier,

Sien Haart von go'r nids Anner8 weet,

As wu'r he Allen äwer geet :

Tredſt du an diffen Faden an,

Do'r ftrampelt gliete de pampelmann,

Un hampelt glieks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du'n danzen lettſt,

Un ſtrampelt, wenn

Du’n nerrerfettft.

Polide! Bolade!

1

De Tweet man mit de Tungen lääwt,

An't Äten und an't Drinken klääwt,
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ut fünſt wat maakt he fick nich väl,

Al fien Gefööl ſitt in de hääl :

Treďfſt du an diſſen Faden an,

Do'r ftrampelt glieks de Hampelmann,

Un hampelt glieks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du'n danger lettſt,

Uu ſtrampelt, wenn

Du'r terrerfettft.

Bolide! Bolade!
+

De Drürr man ümmer von fick dräänt

Un von ſien eegen Saaken kläänt,

Un wat he deet un wat he will,

Do’rvon ſteet em dat Muul nich ſtill:

Tredſt du an diffen Fadeu an ,

Do'r ſtrampelt gliete de pampelmann,

Un hampelt gliete de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du'n danzen lettſt,

Un ſtrampelt, wenn

Du’n nerrerſettſt.

Polide! Polacke!
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Wer in de Welt up fick bloots füüt,

Mööt danzen, wenn een Anner tüüt;

Nu dröög du fülfft dien Seel nich in ,

Dat man do'rut nen Faden ſpinn :

Süs tređt een Anner uc do'ran,

Dern ſtrampelſt as een bampelmann,

Un hampelſt as een Strampelmann,

Un ampelft wenn

pe danzen lett,

Uu ſtrampelft, wenn

Þe nerrerſett.

Polide! Bolade!

ورد
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1

Mien oll Grooßvaaarer ſpredt :

9. Priemers .

Een Zägenbuď un ne Speegelſchiew ,

Un o dröög Broot un ne iſern Kiew ,

Een lidmuul un een Ziropsfatt,

Een Pott mit Melk un eene Katt,

Vulmäten Tüüg un ne Sniererſchier,

Een upbörnt Ralf un ne Hochtiedsfier,

Een breerer Pudel un een Stock,

Een vülig Lief un drangen Rod,

Een teddlig Minſch un een Affaat,

Een böſer wil in goorer Raat :

Do'rvon mööt Een

Den Schaden beſeen ,
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Dat Emmer ſamſt den Soot,

De Tüffel ſamſt den Foot,

De Moorer ſamſt eer Mind,

Dat Abenrü'r ſamſt dat Splint,

De Aap mitſamſt den Bo'r :

-De gäben ud een Po'r.

Wiſt läbeu du in Fräden,

Denn dörwſt du jo nich räden :

Mit'n ou Wief vonnen Beffenftääl,

Mit'n Schooljung bont Nablieben ,

Mit'n fongen Deef von Reep un kääl,

Mit'n Glaſer von heele Schieben ,

Mit'n äfel vonnen Sad mit Määl,

Mit'n Kroogwirt bont Andrieben ,

Mit'n Handwaartsburs von de Pullezei:

Süs is dat gliets mang juch intwei.

Aan Göern een Landpaſtu'r,

Aan Wieſer ne goore U'r,

Aan Maden een oli Rees,

Nan Draagſtangen een Putſcheed ,
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Nan „ von “ een Eddelmann ,

Aan Sack een Beddelmann .

Nan Koſten een Gericht,

Aan Näf een hübſch Geficht,

Schoolmeifter mit väl Geld

Söchſt du vergäws up diſſe Welt!
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Mien oll Groofvaarer ſpredt :

10. Vied wad'f.

Wenn ierſt de Os geliert wad

Un as een Dokter iert wad,

Wenn ierſt dat Schaap tom Raat wad,

Au däfig Lüür eer Paat wad,

Wenn Freeſter jerſt de Voß wad,

Bi den man Sünden loos wad,

Wenn ierſt de Aap befiert wad,

up fraame Rinſt trefftert wad,

Wenn ierſt dat Bäwelſt fiet wad :

Denn is’t doch klo’r, dat’t Tied wad,

Dat man ſülfft Os un Schaap wad,

Dat man tom Voß un Aap wad.
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Mien oll Grooßvaarer ſpredt :

11. 28urim ?

Id.

Großvadding, heſt du den Adebor feen ?

Wurüm fteet he up eenen Been ?

He.

He hett ſo lang uppen annern ſtaan

Un is nu inöör un ſett't ümgaan .

Id.

Großvadding, wat hebben altohoop

De Kirchtörm baben fonen Knoop ?

pe.

Wiel man, wenn't Waark to Ennen geet,

Tolett do'rvör nen Knuppen ſleet.

Iď.

Großvabbing, fegg mi, wat is dat,

Dat '8 Abens ümmer de Sünn root wad ?

He.

Se ſchaamt fid , dat je däglich fütüt,

Wat hier up Jern dumms geſchüüt.
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fæ.

Großvadding, wat is wol de Saat,

Dat up tom Häben ſtigt mien Draak ?

He.

AU Lumpen liggen to Borren daal

Weigt daarp de Wind, denu ſtiegen mal!

Id.

Großvadding, do'r hefi id oft an dacht :

Wat ſchienen de Stierns man bloots bi Nadht ?

He.

Kümmt jichens een groot licht to Fall,

Denn dienen de lütten lichtings al .

Id .

Großvadding, wat feel mi dat raar !

Prick uppen Kopp de äppel graar?

e.

Wat ſmedt tom Beſten, föllt upt Muul

Oft ierſt un gifft ne däägte Buul.

Id.

Großvadding , legg mi ees, wurüin

Dreigſt du mi al mien Wü'r ſo ümn ?

pe.

Wat du gewoer waſt up Jern,

8 bunte Schell man ümmen Kiern.
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Ick.

Großvadding, wat ſünd dien Hän'n jo kolt ,

Un wurüm büſt du all ſo olt ?

He .

Mien Sään, wenn du dat weeten wiſt,

Tööf, bet du fülfft Grooßvaarer büft.

Id.

Großvadding, wu’rto is dat nüt,

Dat du drägſt ſon witt Zippelmüz ?

He.

De treď ick äwer de Uern faſt,

Wenn du to dämlich fraagen waſt!



76

Mien oil Großvaarer ſpredt :

12. Jeder is'i ?

Mien Sään, wenn du ees Vöfer ſchriffſt

Un all Lüür wat to läſen giffſt,

Denn ſprääk di ut, as di ümt Þaart,

Maal witt, wat witt is, ſwaart, wat ſivaa

Sül't uck Een jo

Sid toteen jo !

Do'r glöömt doch Keener, he wier meent,

He glööwt, ſien Nawer wier bedeent,

äätſcht heemlich, häägt ftc un grifflacht,

Dat graar fien Nawer frigt de Schacht:

„ Dit is he jo !

Dat is de jo ! "

So wad di Reener gramm, de’t leſt,

Du büſt't nich weſt, he is’t nich weſt.

He plinkt di to, du ficfft em an,

Un Jeerer denkt fick ſienen Mann :

He meent em jo !

Du meenſt em jo !

Druck von Fr. Hache in Greifswald .
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